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Wenn im Herbsr unsere Zugvögel in Scharen gen Süden 
ziehen und ihren Winterquartieren Zlli$tr<b~n, <!«ihen 
ihnen mancherlei Gefahren. In Ilclgien sowohl wie auch 
in Italien steUen Vogelfänger unseren geGedcrrcn fteun· 
Jen nach, und so mancher vertrau~e Sänger endet in der 
Bracpfn.nne. Massive Proteste und Boykottdrohungen von 
Naturschürzem und Vogelliebhabern aus Deutschland ver­
anla.ßtcn vor allem die zuständigen Behörden in Italien, 
den Vogelfang durch Verordnungen erheblich einzuschriin· 
ken br.w. ganz zu verbieten, so daß d ie gefiederten Sänger 
wioder elne echte Oberlcbcn$Ch•nce haben. 

Und doch sind es erst 250 Jahre her, da mag es bei uns 
ein ähnliches Massenscerbcn von Singvögeln durdi Men· 
$dio:;nhand gegeben haben. Wie die Vcrhörsprotokolle des 
Hofmarksgerichtes Ilaag an dcr Amper 1.cigen, ist bei uM 

besonders eifrig den unscheinbaren Feldlerchen n•chge­
s tellt \vorden. \Vir Heutigen fragen uns, \Vas denn eigcnt· 
lieh an einem nur \venige Gramm sch,vereo Vogel daran 
gewesen sein mag. Die gräfliche Herrsdiaft, die die An· 
ordnung zum Lerchenfang erteilte, dürfte allen'! Ansd'lein 
nach jn dem Genuß dieses Feld· und Heidebewohners eine 
bc>0n<lere Delikatesse gesehen haben. 

In der geschlossenen Hofmark Haag an der Amper übten 
von 1632-1812 die Grafen Lodron die niedere Gerid11s· 
barkeit aus. Zugleich aber \varen sie auch Grundherrn der 
mei:sten llöfe im Ort. \"(/je aus einem Schar,verksvcrzc.ich­
nis hervorgeht, \varen <lie Grafen zu llaag \vcgcn der un· 
gc\tröhnlich hohen Zahl von Schanvcrksleisrungen berüch­
tigt 1. Ersr nllch einem mehrjährigen Prozc.ß und nach z.ahl· 
reichen Bittschrifien an den kurfürstlichen Landesherrn 
wurde die Zahl der Sdiarwerkstage auf 50 - in Worcen: 
fünfzig! - pro Jahr festgesetzt, wobei die Vereinbarun­
gen über die Jagdschar,vcrk rt:tht unklar gehalten \Vurden 2. 

11<>/-,uark floag an der 
A.ntper. S1irh von \\7 euing, 
]701. 

Daß es bei einer derarlige.n Beanspruchung von unentgelt· 
Hd!~ Di~nsdcjstungco der Untertanen zu Vcrslößc:n und 
Reibereien kam, kann njcht vcnvundern. Der gestroogc 
Herr Graf kannte keine Kompromisse und ließ alle »'Un· 
gehorsamen Untertanen« vor seinen Richccr bringen. In 
der folgenden Abhandlung seien lcdiglidt all die Fälle von 
Ungehorsam herausgegrifien, die sidt mit Verstößen beim 
Lerdienfang befassen. 

Dei: verpflichtete 1\mtmann dct Hofma_rk Haag stelle am 
30. September 1714 Caspar Widtmann und Peter M•yr, 
beide aus Haag, dem Hofmarksrichtcr vor, \\•eil sie bciin 
»Lcrchc1,fang als der erstere 21 und der andere 23 mahl 
ungehorsamb ausgeblieben« sind'. 

D> de1· Tntbestal\d fesmehc und dit Angekfagten k~ioen 
stichh:Jltigcn Entschuldigungsgrund vorbring<:n können, Cl'· 

geht folgendes Urteil: Den 1\mts\1orgestcllccn \vird ihr er· 
zeigter Ungehorsam allen Ernstes obrigkeitlich ver\viesen . 
Auch werden sie zum künftigen besseren Gehorsam ange· 
\Viescn. Obz\\1ar ma.n Ursache hätce, ilmen gegenüber rmit 
einer empfindlichen Strafe zu verfahren, so sollen sie für 
c.liesmal aus c:ineI' »puren Gnadt 1 Stundt im Sroc;k iu 

sitzen strafbar angcschc1l s-cin« 3. 

Desgleichen sind auch Simon Pochmayr, Mid1nel Mayr­
hofcr, Michael Schürmb, Blasius Sdt,vaiger u.ntl H:ans 
\Xlündcmayr »ein· ums andermal ungehorsam ausgtblie· 
ben • . Ntbcn tinem Verweis wird jeder 'h Stunde in den 
»s~ockh condcmniert«a. 

Allem Anschein nach zeigten die verhängten Stra.fen bei 
Z\veien nicht die ge\vünsdue \Xlirkung; denn ein Jahr 
darauf stehen sie crneur vor ihrem Richter. Am 19. Sep· 
tember 1715 trogt der Gerichtsschreiber ins Protokollb-uch 
ein": 
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Caspar \X'idcmann und Nlichael ~iayrh<>fcr, Häusler aus 
Ha.ag, haben sieb umerstanden, beim schuldigon Lercheo­
Gejaid ungehorsam auszubleiben, Ob\\•Ohl ihnen rnehrm:.lls 
eingesagr wurde. Selbst als ihnen eine Strafe von je 2 Pfd. 
Pf. ( = 480 Pf. o<ler ca. 50 1 Bier) angedroht worden ist, 
widcrset7.tcn sie sich und crklänen, sie seien es (gtmei.m 
ist das Lerd1enfangen) nicbt scbuldig. 

Die: angedrohte Strafe ist schließlicb a:uch wahrgemacht 
\voxden. Jeder hat neben eine,nJ ernstlichen Ver\veis eine 
Geldbuße von 2 Pfd. Pf. auferlegt erhalten. Dabei ist 
ih~en auch bedeutet \VOrdcn, daß sie, sofern sie sich künf· 
tlg \viderspenstj_g und ungehorsam zeRgen sollcen, mit 
doppelter Strafe rechnen müßten. Ja, man ist von seicen 
des Holmarksgericbtes geneigt, die Sache ernster zu sehen 
und eine \vcit schärfere Strafe zu verhäng~n. 

Die beiden Untertanen müssen erkennen, daß die gröf­
liche Herrschaft nicht mit sidl spaßen Jaßt. Vor allem aber 
schmerzt sie die Geldstrafe von 2 Pld. Pfennigen. Um von 
de.c verhängten Geldstrafe befreit zu \Verden, kriechen sie 
zu Kreuze, versprechen Besserung und geloben C.,hors•m. 
Dazu trägt am 24. September 1715 der Gedchtsscbrciber 
folgendes Protokoll ein 4 : 

Cospar Wi<lunann und lvlicbael Mayrhofcr, beide Häusler 
zu Haag, haben sich in Gehung des Le~fanges jeder­
zeit ungehorsam gezeigr. Ungeachtet d.esscn, daß ihnen 
des öfteren eingesagt wurde, haben sie dennoch die Jagd­
sdtarwerk ver\veigert und sind niemals crsdlienen. So hat 
ma;n dieselben •4 oder 5 Tag im Anmhaus eingesperrt« 
und jedem 2 Pfd. Pf. Strafe diktlo<t. Nachdem sich die 
beiden Häusler aber dahin erklärt und gebeten haben, 
ihnen die Strafe nachzusehen, da sie sich fürderhin als ge­
horsame Untertanen bezeigen wollcen und ihrer Sdivldig· 
keit nach in das Lerchenfangen gchc:n werden, sooft und 
\vohin ihnen allemal angesagt werde, \vollen sie, ohne aus· 
zubleiben, erscheinen. So hat man denselben die verhängte 
Geldstrafe von insgesamt 4 Pfd. Pf. aus Gnaden nacbge­
sehen und sie aus dem Amtshaus entlassen. Dies ist im 
Beisein der beiden Gedchrsprokuratoren. Johann Puchber­
ger und Paul Prnckcr gesdiehen. 

Eir> halbes Jahr spöter, •m 11. Februar 1716, stehen die 
beiden erneul vor dem I-Iofmarksrichter. Caspar \'Qidt· 
msnn aus Haag hat sich freventlich«- und vermessem­
licherweise unrersraoden, ungeachtet daß er geri<htlich 
versprochen und angeboten hac, sich als ein gehorsamer 
Un tercan zu zeigen, in ein· als anderwc:gs sich nachgehends 
\viederom ungehorsam auf-zuführen. So hat et bei der ab­
gehaltenen Gmain ( Gemeindeversammlung) vermcldon 
lassen, wer \vachen \volle, der solle auf die eine Seite 
stehen, \VCr aber nicht \Vachen \Vill, der möge 7.U ihrn StC· 

hco. Darüber hinaus aber hat et sich erlaubt, zunt Neu­
mayr ins Haus zu gehen und ihn von der \Vacbt abzuh.al· 
ten., ob\vohl diese \Vadit kein anderes Ziel kennt als die 
F'OL-'dcrung des GcmcjO\\•Ohls. Davor i:sc er an die 10 
Wochen lang bei dem scbukliicn Lotthenfang an die 
J 1 mal ungehorsam ausgeblieben. Darüber hinaus ist nod> 
mohr dergleicben vorgefallen'. 

Da.her wird derselbe mit einem »scbarpfeo Verweis« be­
straft. Obwohl man Ursache hiitte, ihm als »einen Rebe!-
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Ar1.1priigelu11g cin~s Verurteilten. Stich aus der J\Ji11c des 18. 
Jahrh1111d'71S. 

!er« (Rebellen) eine noch schärfe« Stnfe anzutun., so 
\vird er aus Gnaden zur gebührenden Korrektion und! zur 
künfügen Gewahrung wegen des obigen Verbrechens zu 
einer Gelds1rafe von 5 Pfd . Pf. vcrurteilr. Zudem \vird er 
4 Tage nacheinander, jeden Tag »Separiertet«, Z\vci Stun· 
den in den Stock ooodemnicrt ( = verdammt)'· 
In gleicher Wois.c hat sicb aud1 Michael Mayrhofer, Schalk 
zu H aag, unterstanden, all das obige mit dem lfay Caspar, 
alias C. Widrmann, zu hohen. In den Wachen sowohl als 
auch in anderem hat er sich jcdesm::1l 3 lS ein ungehorS3mer 
Untertan erwiesen. Auch er wird mit obiger Bedrohung 
und Ver\vcis abge\vandelt. Fern'-!t \vird er zu einer Geld­
strafe von 5 Pfd. PI. und zur gleichen Stod<Strafe ver­
urteilt4. 
Die empfindlichen Geldstrafen gehen den beiden spiirbor 
an ihre \Virtschaftlic:he E.xiscenz als Taglöhner. Und so ver­
sucbcn sie die gleiche Masche wie vor einem halben Jahr 
\vieder, indem sie dem Grafen vorjammern, um einen 
Nachlaß zu erlangen. Tats3rhlich können sie einen ] "eil· 
erlolg erzielen, und am 12. März )716 nimmt der Schrei­
ber zu Protokoll•: 

Seine Excellenz, die hiesige hochgräf!icbe gnädige Herr­
sd1aft, haben a11f untertiiniJ;e$ /Inhalten ll!ld ßinen &e· 
ruhr, die am 1 L Februar verhängte Sirafc auf d ie Hölfie 
zu ermäßigen. Caspar Widtmann und Michael Mayrhofcr 
haben erklä<t, fürderhin sowohl im »Lercben-, Füx- und 
Hasenjagcn« als aucb in der Wacht gleich •nderen ihres-



gleichen den untertänigen Gehorsam zu zeigen. Sie ver· 
sprechen, doß sie ihren Gehorsa.m jederzeit erzeigen wol· 
lcn und ihr Versprechen bis zum Ende fest und stets hal· 
ten werden. Das haben sie mit Mund und Hand angelobt. 
Zur Sicherheit S1cllen die beiden auch Bürgen. Caspar 
\'<7id1mill1Jl benennt Christoph Sigi, Met7.ger, und Miducl 
Mayrhofcr den hiesigen Weber, Corbinian Vischer. Wenn 
dic beiden verurteiltcn Untenanen über kurz oder lang 
gegenüber der hochgnidigen Hemdiafi ungchorsam stin 
sollten, dann werde man sie, die ßürgc:n, für alles und je­
des hernehmen. Im Beisein der beiden Gerich1$prokuro .• 
rorcn versprechen Jje Bürgen mit Hand und ~1und, 11llcs 
getreulich zu halten. Die Geldsmtfc wird auf die Hälfte 
ermiißigr und beträgt nun zusammen ~ Pfd. Pf.; die 
Schandstrafe ist 1.1bzusitzcn. 

Zugleich mit den beiden Hauptübeltätern stehen nuch 
iGwe.i \veiccrc Untc:rta_nen aus Haag YOt dem Richter. So 
iial sidi auch Peter Mayr, allhieJiger Schubmadler, unter· 
standen, •bciin l..erchenfang an die 24mal ungehorsom 
ausz.ubJcibcnc. Dcrsc.lbc ist mir einem VCN·cis und z.ur 
k ünftigen Gcwtluung mit 1 Pfd. Pf. b<strafi worden. Auf 
sein untertinigstcs Bitten hin ist dem Mayr dann aber die 
Strafe nachgclaJ$cn worden. 

ungehorsam ausgeblieben« ist, mit einem Ver,vcis bedacht 
und eine Geldbuße \•on 60 Pf. verhänge. 
Der dasige \Veberkurbl ist ebenfalls au•gebLiebcn. Er er· 
hält einen Verweis und eine GeldSLrafe von 30 Pf. 
Der Schuster \Vofcrl allhier hat nur Z'll'Cimal jemand in 
d.s Lc;rchenfangen geschidn. Die übrigen Tage •bcr ist er 
ungehorsam ausgeblieben. Daher wird derselbe mit einem 
Vcn·eis bcdadit und angewiesen, •künfiig bmc:r gchor· 
som• zu sein. Diesmal büßt er hiefür mit 60 Pf. 
Mit diesem Eintrag enden die den Lcrchcnfang betrc!Ien· 
den Verhö1'1protokolle. Da jedoch alle Gerichcsaktcn des 
Haager Hofm:uksgcridnes erhalcen geblieben sind, liegt 
der Schluß nahe, daß l732 die Jagd auf Lerchen einge­
stellt wurde. Die Gründe hiefür sind im einzelnen nicht 
bckannc. Vermutlich aber ist der Besrnnd an Lerchen 
durch d ie jahrzehntelange Verfolgung so zurückgegangen, 
daß sich die Jagd nicht mehr lohnte. Es ist auch möglich, 
daß natur:Khützerische Ideen zum Tragen gcko1n1ncn sind 
und den Singvogel ,·or dem Aussterben bewahrten. 

Anmerkungen: 
1 IStA, GL Mooobwg Nr. 29. 

' StA Landshut, Rcp. 82, F-. 40 Nr. )61, Serie 17, Fol. 1 
mit 129. 

' StAOb, Briefprowkollc Moosbutt; Nr. 124. 
StAOb, Briefpt0<okollc Moosbutt; Nr. 12,. 

' StAOb, Briefprotokolle Moosburg Nr. 127. 
StAOb, Bri<fprocokolle MOO$burg Nr. 129. 

i\n~rifi des Ver-fassen: 
Oberlehrer Josef Brüdtl, 8 Münd>en 82, K•henbochStroße 11. 

In gleicher Wehe: iSt audi der S<lg. Ceißpcter • .,. Ha113 
bei dem Lerchenfangw ?.Chnmal ungehorsam ausgeblieben. 
Der Richter cr1cilt ihm einen Verweis und verhängt e:ine 
Gddsrrafe von 90 Pf. •Und da er sich auch uncerst•nden, 
eine lange Zeit nicht zu wn<htcn und sich als ein ungehor· 
samer Unterrun crt.cigt« hat, erhält er einen »<:rnsllidicn« 
Ver\.\1eis. In Ansehung seiner Annuc sieht der 'Rit.t11cr in "T ___________ "!'! ___ """= 
diesem F•lle von einer Geldstrafe ab. Dafür <1bcr kommt -~·, 
er zur Buße Z\\ICl s~undcn in den Stock. 
Allem Anschein nach \\1irktcn die exemplarischen Si rn(cn 
vorbeugend auf andere potentielle Jagddicnstvt:N1eigcrcr. ~ 
Die nächste Haupl\·erhandlung findet deshalb erst am 
6. Februar 1722 stou. Angeklagt ist Wolf Lehnncr, 
Schuhmacher • .,. Ha113. Er hat zum Ler<henfang nur drei· 
mal jemanden gcsdtid<t. Der Hofmad<srichter ortcih ihm 
einen Verweis, :1u.ßcrdcm \1;-ird er für ein :lJlderm:al zu 
einem besseren Gehorsam angewiesen. Für diesmal ober 
wird er in Ansehen seiner Unvc:rmögcnhcit zu einer Gckf.. 
srrafe von l Pfd. Pf. verurteilt'. 

Die intensive Jagd auf den unsdieinb aren Singvogel, der 
hoch in den Lüften sdiwebcnd sein Liedchen trillert, 
dürfte den Bestand mehr als dezicniert haben. Zehn Jahre 
lang linden sich keine Einträge mehr in den Vcrhörsproto­
:kollen, weldic den Lerd1enfang betreflcn . Ersc om 
7. J anuar 1732 stehen wieder sechs Uncerrnnen aus Hoag 
vor den Schranken des Hofmarksgeridites6• 

Der hiesige Viebweidschneider ist im Lerchcnfang sieben· 
mal ungehors•m ausgeblieben. Er büßt hiefür mic einet 
Geldstrafe von 60 Pf. und einem Verweis. 
Weil der Mattes am Berg 12 Tag ausgeblieben ist und 
nierrusnd ins Lcrchcnfan,,oen gcschid« hat, zahlt er eben· 
falls 60 Pf. Strafe. 
Auch der Schneidtcnwirt ist •in solchen Verbrechen ge­
büßt• worden. Er zahlt aus Armu1 nur JO Pf. Strafe. 
Oc$glcichen hat man den sog. Schuhwölß, weil er •12 tceg Gt/a1tR<nt im S1ork. llolw:b11i11 um IJI 1 
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